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Den ge lieb ten Men schen in meinem Le ben, 
die tat säch lich ko chen kön nen.

Für meine Frau Su sie Or bach und meine Freun din nen
Bee ban Ki dron und Nig el la Law son.

Es geht doch nichts über ein jü di sches Weih nachts fest.
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Weih nachts zeit

Drei weise Män ner zie hen durch die Wüs te, sie fol gen  einem 
Stern. Des Nachts auf den Fel dern die Hir ten mit ih ren 

Her den. Ein En gel, flink wie ein Ge dan ke und hell wie die Hoff
nung, der die Ewig keit in Zeit ver wan delt.

Schnell! Ein Kind wird ge bo ren!
Die se Ge schichte ken nen Gläu bi ge wie Nicht gläu bi ge.
Wer kennt sie nicht?
Eine Her ber ge. Ein Stall. Ein Esel. Ma ria. Jo sef. Gold. Weih

rauch. Myr rhe.
Und im Her zen der Ge schichte Mut ter und Kind.
Bis zur Re for ma ti on im 16. Jahr hun dert war die Ma don na mit 

Kind ein Bild, das die Men schen in Eu ro pa tag täg lich zu se hen 
be ka men, ob auf Kir chen fens tern, als Sta tue, Öl ge mäl de, Schnit
ze rei oder im häus  lichen Herr gotts win kel.

Man stel le sich vor: Die meis ten Men schen kön nen we der le
sen noch schreiben, doch ihre Ge dan ken sind voll von Ge schich
ten und Bil dern. Bil der sind mehr als die Il lust ra ti on  einer Ge
schichte – sie sind die Ge schich te.
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Wenn wir heut zu ta ge  eine alte Kir che in Ita  lien, Frank reich 
oder Spa ni en be su chen, kön nen wir we der die zahl lo sen De
cken und Wand fres ken noch die ge rahm ten Ge mäl de deu
ten. Un se re Vor fah ren konn ten das. Wir blät tern in un se ren 
 Reise füh rern, weil wir von ih nen Aus kunft er hoff en, sie leg
ten den Kopf in den Na cken und er blick ten das Ge heim nis 
der Welt.

Ich liebe das ge schrie be ne Wort – in die sem Au gen blick 
schreibe ich es, lese es –, aber in  einer an al pha be ti schen Ge sell
schaft, die kul tu rell le ben dig ist, sind das Bild und das ge spro
che ne oder ge sun ge ne Wort al les. Es ist  eine an de re Aus prä gung 
geis ti ger Vi ta  lität.

Mit dem Auf kom men des Pro tes tan tis mus wur de Ma ria, die bis 
da hin wie der vierte Teil der Gott heit be han delt wor den war, de
gra diert. Die Re for ma ti on be deu tete für Frau en so wie so nichts 
Gu tes; über all in Eu ro pa kün dig ten sich be reits die He xen ver
bren nun gen an, und na tür lich wa ren auch die Pil ger vä ter, die 
1620 am Ply mouth Rock an Land gin gen, Pu ri ta ner der al ler
strengs ten Sorte – man den ke nur an die He xen pro zes se von Sa
lem in den 1690er Jah ren.

1659 un ter sag ten die Pu ri ta ner in Neu eng land das Feiern des 
Weih nachts fests, ein Ge setz, das bis 1681 galt. In Eng land un ter 
Crom well wur de Weih nach ten schon 1647 ver bo ten, ein Ver bot, 
das erst 1660 wie der auf ge ho ben wur de.

Wa rum? Das Fest war, wie wir spä ter noch se hen wer den, zu 
heid nisch in seinen Ur sprün gen, zu aus ge las sen, zu freu dig (wa
rum froh statt ein fach nur kreuz un glück lich?). Und es war zu 
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ge fähr lich, Ma ria wie der aus der Kü che zu las sen und ihr die 
Haupt rol le zu rück zu ge ben.

Was den ein fa chen Men schen nach dem Bruch mit dem Ka
tho  lizis mus am meis ten fehl te, war die Ver eh rung Ma ri as.

Bis heute ent fal tet der Ma ri en kult – das Mys te ri um der Jung
frau en ge burt, die Ein heit von Mut ter und Kind – in den ka tho 
lischen Län dern Eu ro pas und auch im heu ti gen La tein a me ri ka 
 eine enor me Wir kungs kraft. Je des Mal wenn  eine Frau ein Kind 
zur Welt bringt, wird die Er in ne rung an das Heiligste al ler Er
eig nis se wach. Die ses Bild ver eint das All täg  liche mit dem Re 
ligi ö sen.

Und es ist äl ter als das Chris ten tum.
Beim Blick in die grie chi sche und rö mi sche Ge schichte se hen 

wir, dass so wohl die Göt ter als auch die sterb  lichen Sa gen ge stal
ten in der Re gel ein gött  liches und ein mensch  liches El tern teil 
be sa ßen. Her ku les’ Va ter war Zeus, der auch die schö ne He le na 
zeug te. Es gab im mer Streit um sie, aber bei  einer schö nen Frau, 
die et was Gött  liches an sich hat, kennt man das nicht an ders.

Romu lus und Remus, die Grün der von Rom, be haup te ten, 
Mars sei ihr Va ter.

Je sus kam im Rö mi schen Reich zur Welt. Das Neue Tes ta
ment wur de auf Grie chisch ver fasst. Die Evan ge lis ten woll ten 
ih ren Mes si as in die Liste der Su per hel den mit Göt ter pa pa ein
reihen.

Doch wa rum musste Ma ria  eine Jung frau sein?
Je sus war Jude. Weil im Ju den tum nicht die vä ter  liche, son

dern die müt ter  liche Ab stam mungs  linie ent scheidend ist, ste
hen Rein heit und se xu el le Ent halt sam keit der Frau er war tungs
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ge mäß hoch im Kurs, sind sie doch die beste Me tho de, um zu 
steu ern, wer wer ist.

Wenn Ma ria Jung frau ist, kann an Jesu gött  licher Ab stam
mung kein Zweifel be ste hen.

So weit, so sinn voll, doch das ist längst nicht al les. B licken wir 
näm lich noch weiter hin ter die se Ge schichte zu rück, sto ßen wir 
auf die Macht der Gro ßen Göt tin.

In der An ti ke spielte bei der Ver eh rung von Göt tin nen die 
Keusch heit als Tu gend keine Rol le. So gar die Vesta lin nen durf
ten nach dem Ende ih rer Dienst zeit heira ten. Tem pel pros ti tu ti
on war nor mal, und die Göt tin war ein Sym bol für Frucht bar keit 
und Fort pflan zung. Aber vor al lem ge hörte sie nie  einem Mann.

Im Ma rien my thos ver bin den sich also auf ge ni a le Weise die 
Kräfte zweier mag ne ti scher Ge gen po le: Die neue Re  ligi on, das 
Chris ten tum, ent hält die Ge schichte  einer gött  lichen Ge burt, 
der Mensch wer dung  eines Got tes. Wie  eine Ge stalt in  einer 
Hel den sa ge ist Ma ria et was Be son de res,  eine Aus er wähl te. Ihre 
Schwan ger schaft ist nicht Fol ge  eines all täg  lichen Gesche hens 
in ner halb der Fa mi lie – ein Gott ist über sie ge kom men.

Gleich zeitig kann die neue Re  ligi on Ma ri as Rein heit und ih
ren Ge hor sam nut zen, um sich von den zü gel lo sen heid ni schen 
Sex kul ten und Frucht bar keits ri ten zu dis tan zie ren, die den Ju
den so ver hasst wa ren.

Vom ers ten Tag an hatte das Chris ten tum den Dreh raus, wie 
es sich zent ra le Ele mente an de rer Re  ligi o nen und Kulte ein ver
leiben konn te. Es warf die prob le ma ti schen Ele mente über Bord 
und er zählte die Ge schichte ein fach neu. Auch das trug zu seiner 
glo ba len Er folgs sto ry bei.
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Und die spek ta ku lärste Er folgs sto ry ist Weih nach ten.
Die Ge burt Jesu kommt nur im Mat thä us und im Lu kas

evan ge  lium vor, in un ter schied  lichen Ver si o nen. Bei Mar kus und 
Jo han nes taucht sie über haupt nicht auf. Der 25. De zem ber wird 
in der gan zen Bi bel nicht er wähnt.

Wo her also stammt un ser Weih nach ten?
Ein Be stand teil sind die rö mi schen Sa turna lien, ein ty pi

sches Fest zur Win ter son nen wen de (der kür zeste Tag des Jah
res ist der 21. De zem ber). Der heid ni sche Kai ser Aurel ian er
klärte den 25. De zem ber zum Nat alis So lis In victi – zum Tag 
der Ge burt des un be sieg ba ren Son nen got tes. Zu den Feier
lich keiten ge hör ten Ge schen ke, Par tys, lus ti ge Hüte und Al
ko hol, bren nen de Ker zen und lo dern de Feu er als Son nen sym
bo le so wie das Schmü cken öff ent  licher Stra ßen und Plät ze 
mit im mer grü nen Pflan zen. Auf die se Lust bar keiten folg ten 
schon bald die Ka len den – de nen wir das Wort »Ka len der« 
ver dan ken. In der gu ten al ten Zeit nahm man die Feste eben, 
wie sie fie len.

Im kel ti schen Bri tan ni en be gan nen die win ter  lichen Feste mit 
dem To ten fest Sam hain am heu ti gen Hal lo ween abend, am Tag 
vor Al ler hei ligen. Wie Ger ma nen und Skan di na vi er be gin gen 
auch die Kel ten die Win ter son nen wen de mit Freu den feu ern und 
Ver gnü gun gen. Die ser Zeit, in den nor di schen Spra chen Jul oder 
Jol ge nannt, ver dan ken wir die Worte Jul fest und Jolly (man den
ke an den »good fel low«!). Stech pal me und Efeu, Emb le me für 
im mer wäh ren des Le ben, wur den nicht nur für de ko ra ti ve, son
dern auch für re  ligi ö se Zwe cke ver wen det.

Bei den ger ma ni schen Stäm men zog wäh rend der Jul zeit der 

Winterson_Wunderweiss_CC17.indd   13 30.08.2017   10:38:01



14

weiß bär ti ge Odin über das Land, den man mit kleinen Ga ben, 
die nachts vor die Tür ge legt wur den, gnä dig stimm te.

Die Kir che stellte sich auf den ver nünf ti gen Stand punkt »Der 
Er folg heiligt die Mit tel« und ver leibte Weih nach ten all die Ele
mente ein, an de nen die Men schen am meis ten hin gen – das 
Sin gen und Feiern, die im mer grü nen Pflan zen, das Schen ken. 
Und na tür lich die Jah res zeit.

Der 25. De zem ber eig nete sich wun der bar als Tag von Chris ti 
Ge burt, weil Je sus dem nach am 25. März von Ma ria emp fan gen 
wor den sein musste – im Kir chen ka len der Mariä Ver kün di gung, 
das Fest der Ver kün di gung des Herrn. So konnte die Kir che am 
21. März den Früh lings be ginn be ge hen, ohne all zu heid nisch zu 
wer den. Au ßer dem er gab sich durch Jesu Emp fäng nis und seine 
Kreu zi gung (Os tern)  eine hüb sche Sym met rie.

Der Weih nachts mann ist  eine der vie len wi der sprüch  lichen Bot
schaf ten des Weih nachts fes tes.

Ni ko laus war ein tür ki scher Bi schof in der Stadt Myra, ge bo
ren un ge fähr zweihundertfünfzig Jah re nach Chris ti Tod. Er war 
reich und schenkte den Be dürf ti gen Geld. Die beste Ge schichte 
über ihn: Als er  eines Nachts  einen Beu tel Gold in ein Haus wer
fen woll te, war das Fens ter zu, und er musste aufs Dach klet tern 
und ihn durch den Schorn stein fal len las sen.

Kann sein, kann aber auch nicht sein. Auf je den Fall ent stand 
um ihn der üb  liche Hei ligen kult, vor al lem bei See leu ten, die 
ihn auf ih ren Fahr ten ver breite ten. Auf dem Weg nach Nor den 
ver mischte sich der spen dab le bär ti ge Tür ke mit dem bär ti gen 
Gott Odin, der ihm ge gen über al ler dings den Vor teil hat te, beim 

Winterson_Wunderweiss_CC17.indd   14 30.08.2017   10:38:01



15

Reisen ein flie gen des Ross be nut zen zu kön nen – und auch noch 
eins mit acht Beinen.

Sankt Ni ko laus heißt bei den Hol län dern Sin ter klaas. Und es 
wa ren die Hol län der, die ihn nach Ame ri ka brach ten.

NeuAms ter dam (Nie uw Ams ter dam), das heu ti ge New York 
City, war  eine hol län di sche Sied lung. Al len Be mü hun gen der 
Nach fah ren pu ri ta ni scher Neu eng län der zum Trotz flog der 
Weih nachts mann be reits 1809 in Died rich Knic kerb o ckers hu mo-
ris ti scher Ge schichte der Stadt New York von Wa shing ton Irv ing in 
 einem Wa gen über die Baum wip fel.

1822 ver half ihm dann ein weite rer Ame ri ka ner, Clem ent 
Moo re, mit seinem Ge dicht »A Vi sit from St Nicho las / Als der 
Ni ko laus kam« end gül tig zum Durch bruch. Die be rühm ten ers
ten Zeilen – hier in der Über set zung von Erich Käst ner – kennt 
je der: »In der Nacht vor dem Christ fest, da regte im Haus / sich 
nie mand und nichts, nicht mal  eine Maus.«

Von da an be saß der Weih nachts mann auch Ren tie re.
Aber noch trug er Grün – seine Farbe als vor christ  licher 

Frucht bar keits gott.
Und nun kommt CocaCola ins Spiel.
1931 be auf tragte die CocaColaCom pa ny den Gra fi ker Had

don Sundb lom da mit, dem Weih nachts mann  eine Ver schö ne
rung skur zu ver pas sen. Und zwar in Rot, das musste sein. Seit
dem kennt man ihn im ro ten Kos tüm, der Wer be pow er von 
CocaCola sei Dank.

Der Weih nachts baum ist ein ur al tes Sym bol da für, dass das Le
ben auch im tie fen Win ter weiter geht. Was dach ten un se re Vor
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fah ren, wenn sie durch  einen fins te ren, kah len Laub wald stapf ten 
und plötz lich auf  einen im mer grü nen Baum stie ßen?

Eine wie das erste mo der ne Promi fo to an mu ten de Ab bil dung 
zeigt Kö ni gin Vik to ria und Prinz Al bert, wie sie 1848 auf Schloss 
Wind sor vor ih rem Weih nachts baum po sie ren.

Tat säch lich han delt es sich aber um  einen Holz schnitt aus der 
Illu stra ted Lon don News. Nach dem Er scheinen des Bil des wollte 
plötz lich je der  einen Weih nachts baum ha ben.

Prinz Al bert war Deut scher, und die ers ten schrift  lichen Be
le ge da für, dass zur Win ter son nen wen de ein Baum ins Haus ge
holt wur de, stam men aus dem Schwarz wald.

Vom Re for ma tor Mar tin Lu ther er zählt man sich, er habe sei
nen Weih nachts baum mit Ker zen ge schmückt, wel che die Aber
mil  lio nen Ster ne an Got tes Him mel re prä sen tier ten.

Bäu me gel ten oh ne hin als heilig. Man den ke an den Ap fel
baum im Gar ten Eden, die Welt esche Ygg dra sil aus der nor di
schen und ger ma ni schen My tho lo gie oder die Dru i den eiche. In 
James Came rons Ava tar ist die Göt tin ein Baum, und in den 
Tol kienSa gas wer den die Ents – Bäu me, die ge hen und spre
chen kön nen – von Saru man und den Orks, Fein den des hei ligen 
Wal des, bru tal nie der ge hackt.

Chris tus stirbt wie an de re ge op ferte Göt ter an  einem Baum.
So über spannt der Baum als Sym bol die Jahr hun derte und 

die Kul tu ren, wo bei der im mer grü ne Baum für die Macht des 
Le bens steht.

Bei al lem Hass der Pu ri ta ner aus Mas sa chu setts auf sol che 
heid ni schen Be zü ge konn ten auch sie nicht ver hin dern, dass 1851 
zwei Schlit ten la dun gen Bäu me aus den Cats kills nach New York 
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City ge bracht wur den – die ers ten für den Ein zel han del be
stimm ten Christ bäu me der Ver einig ten Staa ten.

Erst im 19. Jahr hun dert wur de Weih nach ten zu dem Fest, wie 
wir es heute feiern: mit Christ baum, Weih nachts kar ten, Frie den 
un ter den Men schen, Ge schen ken, Rot kehl chen, gu tem Es sen, 
gu ten Ta ten, Schnee und über na tür  lichen Er scheinun gen – seien 
es Geis ter, Vi si o nen oder ein ge heim nis vol ler Stern.

Im 19. Jahr hun dert wur den die be lieb tes ten Weih nachts lie
der ge schrie ben, das 19. Jahr hun dert er fand die Weih nachts kar te.

Hen ry Cole von der Lon do ner Post er kann te, dass die Pen
ny Post, die Brief zu stel lung zum Ein heits preis,  eine groß ar ti ge 
Me tho de war, um ein fa che Grü ße zu ver sen den. 1843 ließ er sich 
von  einem Freund eini ge Mo ti ve zeich nen, und be vor man auch 
nur Plum pud ding sa gen konn te, hatte die Weih nachts karte ih
ren Sie ges zug an ge tre ten.

Bis sich die Weih nachts karte auch in Ame ri ka durch set zen 
konn te, dau erte es al ler dings noch mehr als dreißig Jah re. Kann 
man das den Pu ri ta nern in die Schu he schie ben? Ich schon.

Kar ten, Lie der und das Vik to ri a nisch ste von al lem: die weih
nacht  liche Ge spens ter ge schich te.

Die Tra di ti on, sich am Feu er Ge schich ten zu er zäh len, ist so 
alt wie die Spra che. Ein Feu er braucht man, wenn es dun kel und/
oder kalt ist, wes halb sich ein lan ger Win ter abend ide al zum Ge
schich ten er zäh len eig net.

Aber die Ge spens ter ge schichte ist eben falls ein Phä no men 
des 19. Jahr hun derts. Es gibt die The o rie, dass sich die zahl
reichen Be richte je ner Zeit von Geis tern und Spuk ge stal ten auf 
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 eine leichte Koh len mo no xid ver gif tung durch die Gas lam pen 
zu rück füh ren las sen (Koh len mo no xid kann Übel keit, Schwin
del und Be wusst seins trü bun gen her vor ru fen). Nimmt man dann 
noch den dich ten Ne bel und jede Men ge Gin hin zu, run det sich 
all mäh lich das Bild.

Doch das Gan ze hat auch  eine psy cho lo gi sche Seite. Das 19. 
Jahr hun dert war sich selbst nicht ge heu er. Die In dust ri a  lisie
rung schien wah re Höl len kräfte ent fes selt zu ha ben, Be su cher 
Man ches ters be schrie ben die Stadt als In fer no. Die eng  lische 
Schrift stel le rin Mrs Gas kell schrieb über die Be sich ti gung  einer 
Baum woll spin ne rei: »Ich habe die Höl le ge se hen, und sie ist 
weiß …«

Und die neu en Ar men, die Fab rik skla ven, die Kel ler loch be
woh ner, die Aus ge beu te ten, die Ei sen, Hit ze, Dreck und Ent
wür di gung er dul den muss ten, wirk ten wie Sche men, dünn, gelb, 
zer lumpt, nicht ganz mensch lich, halb tot.

Es ist kein Zu fall, dass das 19. Jahr hun dert auch das Jahr hun
dert der Phi lanth ro pie und der or ga ni sier ten Wohl tä tig keit war. 
Ge nau so we nig kann es ver wun dern, dass es das »weih nacht
lich ste« und sen ti men talste Weih nach ten her vor ge bracht hat. 
Weih nach ten wur de zum ma gi schen Kreis: Die je ni gen, die von 
der me cha ni sier ten Ver e len dung ih rer Mit men schen am meis
ten pro fi tier ten, konn ten Wie der gut ma chung leis ten und et was 
für ihr See len heil tun.

Des halb be ginnt die Weih nachts ge schich te von Charles Di ckens 
da mit, dass Scro oge sich weigert, den Ar men Geld zu ge ben: »Ja, 
gibt es denn nicht ge nü gend Ar men häu ser?«

Scro oge, des Weih nachts manns eis kal tes Ge gen stück, kann 
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und will nichts ver schen ken. Und dann wird er von drei Geis
tern heim ge sucht und auch noch von dem seines ver stor be nen 
Teil ha bers Ja cob Mar ley.

Es ist  eine Ge schichte von Her zen aus Stein und  einer zwei
ten Chan ce. Von den Ta gen zwi schen den Jah ren, in de nen die 
nor ma le Ord nung auf den Kopf ge stellt ist, in der die Uh ren an
ders ge hen und schla gen – ein gan zes Le ben ge schieht in  einer 
ein zi gen Nacht. Von  einer ge bra te nen Gans und  einem Weih
nachts pud ding, von Feu er und Ker zen, damp fen dem Punsch, 
 einer di cken Schnee de cke, un ter der die Stadt schläft, und von 
»Fröh  liche Weih nach ten al len Men schen … Gott seg ne uns alle 
und je der mann!«.

Die se Ge schichte hat so viel Kraft, dass ihr nicht ein mal die 
Mup pets et was an ha ben kön nen.

In Ame ri ka wur de Weih nach ten erst 1870 zum lan des weiten 
Feier tag er klärt – nach dem Bür ger krieg, um die Nord und die 
Süd staa ten in  einer ge mein sa men Tra di ti on zu ver einen.

Doch trotz al ler Be stre bun gen der Pu ri ta ner und trotz der 
Tat sa che, dass Weih nach ten de fi ni tiv ein christ  liches und kein 
jü di sches Fest ist, ha ben die Ame ri ka ner und auch die ame ri ka
ni schen Ju den ge nau so viel zur Weih nachts folk lo re beige tra gen 
wie je der Stern, Hir te, Weih nachts mann oder En gel.

»Ist das Le ben nicht schön?«, »Das Wun der von Man hat tan«, 
»Meet Me in St. Lou is«, »Der Po lar ex press«, »Der Grinch«, »Die 
Glücks rit ter«, »Die Geis ter, die ich rief …«, »Kevin – Al lein in 
New York«, »Weiße Weih nach ten« – die Liste der Fil me wird 
län ger und län ger.
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Und wenn Sie »White Christ mas« sin gen, »Rud olph the Red
No sed Reind eer«, »Santa Baby«, »Win ter Won der land« oder 
»Let it snow«, wenn Sie das Lied vom Kas ta ni en rös ten am of
fe nen Ka min vor sich hin sum men, dann er he ben Sie Ihr Glas 
auf die jü di schen Kom po nis ten, die uns, ganz nach dem Mot
to »Man muss die Feste feiern, wie sie fal len«, die Klas si ker ge
schenkt ha ben, die wir so lie ben.

Von den Pu ri ta nern in Eng land und Ame ri ka wur de Weih nach
ten ver bo ten, weil es so ein kun ter bun tes Sam mel su ri um ist, zu 
dem die halbe Welt et was beige steu ert hat – Heiden, Rö mer, 
Nor man nen, Kel ten, Tür ken –, ein Fest, das mit seiner Aus ge
las sen heit und seinem Über mut, dem Schen ken und dem Auf
denKopfStel len der Ord nung die Macht der Ob rig keit und 
die Zwän ge der Ar beit un ter gräbt. Es war ein Feier tag, ein Ho
liday – holy day –, ein hei liger Tag der bes ten Sor te, an dem der 
Glaube mit Freu de ein her geht.

Und das Le ben sollte freu dig sein.

Ich weiß, dass Weih nach ten längst zum zy ni schen Kom merz zir
kus ver kom men ist. Da ge gen müs sen wir uns – je der für sich und 
alle ge mein sam – aufl eh nen. Weih nach ten wird auf der gan zen 
Welt ge feiert, von Men schen al ler Re  ligi o nen wie von Men schen 
ohne Re  ligi on. Man kommt zu sam men und lässt die Streitig
keiten ru hen. In heid ni scher wie in rö mi scher Zeit war es ein 
Fest, das die Macht des Lichts und den Rhyth mus der Na tur als 
Teil des mensch  lichen Le bens feier te.

Mit Geld hatte das Gan ze nichts zu tun.
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Da bei be ginnt so gar die Weih nachts ge schichte mit Geld, ge
nau er ge sagt mit Steu ern:

Es be gab sich aber zu der Zeit, dass ein Ge bot von dem Kai ser 
Au gus tus aus ging, dass alle Welt ge schätzt wür de. (LU KAS 2.1)

Und sie en det mit  einem Ge schenk – »denn uns ist ein Kind ge-
bo ren«.

Auf die Gabe  eines neu en Le bens fol gen die Ga ben der drei 
Weisen aus dem Mor gen land – Gold, Weih rauch und Myr rhe.

Im be lieb tes ten al ler Weih nachts lie der »In the Bleak Mid
win ter / Mit ten im kal ten Win ter« stellt die Dich terin Chris ti
na Ross etti die Fra ge, was wir schen ken kön nen, das nichts mit 
Geld, Macht, Er folg oder Ta lent zu tun hat:

Was kann ich Ihm ge ben, ich ar mer Mann?
Wär ich ein Hir te, schenkt ich ein Lamm;
Wär ich ein Weiser, ich brächt ed les Erz;
Doch was gebe ich ihm? Ich geb ihm mein Herz.

Wir schen ken uns hin. Wir schen ken uns an de ren. Wir schen
ken uns uns selbst. Wir schen ken.

Was auch im mer wir aus Weih nach ten ma chen, wir soll ten es 
selbst ma chen und nicht fer tig im La den kau fen.

Weil für mich ein Fest es sen mit Freun den zum Schöns ten ge
hört, das die Feier ta ge zu bie ten ha ben, stel le ich hier auch eini ge 
Re zepte vor, die mit per sön  lichen Ge schich ten ver bun den sind. 
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Was Men gen an ga ben an geht, bin ich ein hoff nungs lo ser Fall, ich 
ko che nach Au gen maß, Ge fühl und Ge schmack. Ist der Teig zu 
tro cken, kommt noch Was ser oder Ei hi nein. Ist er zu nass, mehr 
Mehl. So in der Rich tung.

Es gab  einen Rie sen streit mit meiner Lek to rin über die Maß
ein heiten. »Nicht mal Nig el la Law son gibt die Zu ta ten noch in 
Un zen an«, sagte sie.

Und als ich »Kohl« schrieb, hakte sie so fort nach: »Wie groß 
soll der sein?«

Es gibt je den Tag so viel zu er le di gen, da will man sich nicht 
auch noch über die Grö ße  eines Kohl kopfs Ge dan ken ma chen.

Bei den Re zep ten kann es schon mal ein biss chen durch
ein and er ge hen, ge nau wie beim ge mein sa men Ko chen, wenn 
mir plötz lich mit ten drin ein fällt: »Mist, ich hab die Cham
pig nons ver ges sen«, und wir uns dann ein fach ohne be hel fen. 
Also, ma chen Sie sich keinen Kopf. Mit dem Ko chen ist es 
heut zu ta ge wie mit dem Rad fah ren. Wäh rend man sich frü her 
ein fach auf seinen Draht esel schwang und  eine Run de dreh
te, muss heute je der die rich ti ge Kluft und  eine Schutz bril
le tra gen und  stän dig seinen eige nen Gesch win digk eits oder 
Ent fer nungs re kord kna cken. Ko chen für den Ei gen be darf ist 
keine  olym pi sche Dis zip lin. Es ist ein ganz ge wöhn  liches All
tags wun der.

Ich ko che gern, aber noch lie ber schreibe ich.
Ich lebe in Ge schich ten, sie sind für mich dreidi men si o na le 

Orte. Wenn ich als Kind we gen ir gend eines Ver ge hens in den 
Koh len kel ler ge sperrt wur de, hatte ich die Wahl: Ich konnte 
Koh len zäh len – ein be grenz tes Ver gnü gen – oder mir selbst 
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 eine Ge schichte er zäh len und in die un end  liche Welt der Fan
ta sie ab tau chen.

Ich schreibe, weil es mir gro ße Freu de macht. Es ist wie ein 
Spiel, wenn ich mich an die Tas ta tur set ze. Ge ra de Weih nach ten 
hält be son de re Freu den be reit, es ist  eine Zeit, die uns be flü gelt, 
 eine Zeit für Ge schich ten. Und über al lem wal tet der Nar ren
kö nig, der Schutz geist der Kre a ti vi tät und der zwölf Rau nächte 
bis zum Dreikö nigs fest.

So selt sam es auch klin gen mag, aber so gar in dem sonst so 
trost lo sen Haus meiner Kind heit und Ju gend war Weih nach ten 
 eine glück  liche Zeit. Sol che As so zi a ti o nen bleiben uns er hal ten; 
wir tra gen die Ver gan gen heit im mer mit uns he rum, und mit ein 
biss chen Glück er fin den wir sie neu. Ge nau das möchte ich für 
Weih nach ten vor schla gen. Al les ist  eine Ge schich te.

Ge schich ten, die man sich am Weih nacht stag vor dem bren
nen den Ka min oder mit damp fen dem Atem auf  einem Win ter
spa zier gang er zählt, strah len das Ma gi sche und Mys ti sche aus, 
das der Zeit zwi schen den Jah ren in ne wohnt.

Schreiben ist  eine Off en ba rung, et was Un er war te tes wird 
sicht bar ge macht. Das uns fast bis zum Über druss ver traute 
Weih nach ten ist  eine Feier des Un er war te ten.

Hier sind die Ge schich ten, die ich bis jetzt ge schrie ben habe. 
Zwölf Ge schich ten für die zwölf Rau näch te. Ge spens ter ge
schich ten, ma gi sches Ein greifen in die Wirk lich keit, ge wöhn 
liche Be geg nun gen, die sich als höchst un ge wöhn lich ent pup pen, 
kleine Wun der und ein Hoch auf das Licht.

Und auf die Freu de.
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Der Geist der Weih nacht

In der Nacht vor dem Christ fest, da regte im Haus sich nie
mand und nichts, denn so gar die Maus war fix und fer tig.
Über all la gen Ge schen ke: ecki ge mit Schleifen, lan ge mit 

Bän dern, di cke mit Weih nachts mann pa pier. Und schma le – auf
re gend wie ein Di a man ten arm band oder so ent täu schend wie 
ein Ess stäb chen?

Das Le bens mit tel ar se nal war auf ge stockt, als stün de ein Krieg 
be vor: Weih nachts pud dings, so groß wie Bom ben, spreng ten 
fast die Re ga le. Dat teln in run den Papp schach teln la gen dicht 
an dicht ne ben einan der wie Pat ro nen in  einem Mu ni ti ons gurt. 
Drau ßen, über der Hin ter tür, hin gen die Moor hüh ner in For
ma ti on, sie g lichen  einem Ge schwa der Spiel zeug kampf ug zeu
ge. Die Kas ta ni en gra na ten wa ren be reit ge legt. Der Biotrut hahn 
strotzte vor Saft und Kraft – je der gute Tier arzt hätte ihn wie der 
zum Le ben er we cken kön nen – und hielt ne ben  einem A lu fo 
lien berg in Re gi ments grö ße die Stel lung.

»Was für ein Glück, dass sich der Schweine bra ten für Dreikö
nig noch in Kent auf der Wie se tum melt und Fall obst frisst«, 
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sag test du, wäh rend du dich un ter Ver ren kun gen am Kü chen
tisch vor beischobst.

Ich wankte un ter der Last des Weih nachts ku chens,  eines 
Monst rums, das sich ganz wun der bar als Eck stein  einer mit
tel al ter  lichen Ka thed ra le ge eig net hät te. Du nahmst ihn mir ab 
und brach test ihn nach drau ßen. Die gan ze Herr lich keit musste 
ir gend wie im Wa gen ver staut wer den, weil wir am Abend noch 
aufs Land fah ren woll ten. Je mehr du hi nein quetsch test, des
to wahr schein  licher schien es, dass für den Trut hahn nur noch 
der Fah rer sitz üb rig bleiben wür de. Du pass test über haupt nicht 
mehr hi nein, und ich musste mir den Platz mit  einem ge floch
te nen Ren tier teilen.

»Hac kles«, sag test du.
O nein, wir hat ten den Ka ter ver ges sen.
»Hac kles feiert Weih nach ten nicht«, sagte ich.
»Hier, bind ihm das Bün del La met ta um den Korb und steig 

ein.«
»Wol len wir un se ren Weih nachts krach jetzt schon vom Zaun 

bre chen oder lie ber war ten, bis dir auf hal ber Stre cke ein fällt, 
dass du den Wein ver ges sen hast?«

»Der Wein ist un ter der Schach tel mit den Knall bon bons.«
»Das ist nicht der Wein, das ist der Trut hahn. Er ist so frisch, 

dass ich seine Kiste zu kle ben muss te, da mit er sich nicht wie der 
raus wühlt wie in  einer Gru sel ge schichte von Poe.«

»Das ist ek lig. Die ser Trut hahn hatte ein glück  liches Le ben.«
»Du hat test auch kein schlech tes Le ben, trotz dem habe ich 

nicht vor, dich zu es sen.«
Ich sprang auf dich zu und biss dich in den Hals. Ich liebe 
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deinen Hals. Du stießt mich weg – spie le risch. Ist es Ein bil
dung, dass du mich in letz ter Zeit nicht nur im Spiel weg stößt?

Mit  einem leisen Lä cheln mach test du dich da ran, den Wa
gen noch ein mal neu zu be la den.

Kurz nach Mit ter nacht. Samt Ka ter, La met ta, blin ken dem 
Baum, Ren tier, Ge schen ken, Es sen und meinem Arm – aus dem 
Fens ter hän gend, weil sonst kein Platz für ihn war – fuh ren wir 
los, du und ich, aufs Land, wo wir für die Feier ta ge ein Häus
chen ge mie tet hat ten.

Weih nacht lich an ge heitert zo gen Feiern de durch die Stra
ßen, Luft schlan gen schwen kend und das Lied von ih rem eben
falls rot na si gen Kum pel Rud olph grö lend. Du mein test, so spät 
in der Nacht kä men wir durchs Stadt zent rum schnel ler vo ran. 
Als du an der Am pel auf der Haupt stra ße lang sam wie der an
fuhrst, war mir, als hätte ich aus den Au gen win keln  eine Be we
gung wahr ge nom men.

»Halt an!«, sagte ich. »Kannst du mal kurz zu rück set zen?«
Die Stra ße war mitt ler weile men schen leer; mit vor An stren

gung jau len dem Mo tor ging es rück wärts, bis vor BUY BUY BA

BY, das größte Kauf haus der Welt, das seine Tore, wenn auch 
wi der wil lig, ab Heilig abend um Mit ter nacht wahr haf tig für ge
schla ge ne vier und zwan zig Stun den ge schlos sen hatte (wo bei der 
On lineVer kauf selbst ver ständ lich weiter ging).

Ich stieg aus. Im Schau fens ter stand die Weih nachts krip pe, 
samt Ma ria und Jo sef in Skikla mot ten und eini gen Nutz tie ren, 
die ge gen die Kälte schot tisch ka rierte Hun de män tel tru gen. 
Gold, Weih rauch oder Myr rhe gab es nicht, die Hei ligen Drei 
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Kö ni ge hat ten ihre Ga ben bei BBB ge kauft. Die ser Je sus be kam 
 eine Xbox, ein Fahr rad und ein woh nungs taug  liches Schlag zeug.

Seine Mut ter Ma ria durfte sich über ein Dampf bü gel eisen 
freu en.

Im Fens ter ein Schat ten, die Nase ge gen die Scheibe ge presst. 
Ein kleines Mäd chen.

»Was machst du da?«, fragte ich.
»Ich bin ein ge sperrt«, sagte sie.
Ich ging zu rück zum Wa gen und klopfte an die Scheibe.
»Da ist ein Kind im La den ver ges sen wor den – wir müs sen 

es raus ho len.«
Du kamst mit, um es dir selbst an zu se hen. Das Kind wink te. 

»Si cher ge hört sie zum Wach mann«, mein test du stirn run zelnd.
»Sie sagt, sie ist ein ge sperrt! Ruf die Po  lizei.«
Als du dein Handy raus hol test, lä chelte die Kleine und schüt

telte den Kopf. Ir gend et was an ih rem Lä cheln machte mich un
si cher.

»Wer bist du?«, fragte ich sie.
»Ich bin der Geist der Weih nacht.«
Ich hörte sie deut lich. Sie sprach deut lich.
»Ich krieg kein Netz«, sag test du. »Pro bier du’s mal mit deinem.«
Mein Handy war tot. Kein Sig nal. Wir sa hen die selt sam ver

las se ne Stra ße rauf und run ter. All mäh lich ge riet ich in Pa nik. 
Ich rüt telte an der Tür und warf mich da ge gen. Ab ge schlos sen. 
Keine Putz ko lon ne. Kein Haus meis ter. Es war Heilig abend.

Und wie der die Stim me: »Ich bin der Geist der Weih nacht.«
»Ach, komm weiter«, sag test du. »Das ist doch bloß ein Wer

be gag.«
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Aber ich hörte gar nicht hin, sah nur das Ge sicht im Fens ter, 
das sich im Se kun den takt ver än der te, als tanzte ein Licht da rü
ber hin weg, das es mal ver schatt ete, mal er hell te. Die se Au gen 
wa ren nicht die  eines Kin des.

»Wir sind für die Kleine ver ant wort lich«, sagte ich leise, aber 
eigent lich galt meine Ant wort gar nicht dir.

»Sind wir nicht«, gabst du zu rück. »Los, komm. Ich rufe die 
Po  lizei von un ter wegs an.«

»Lasst mich raus!«, sagte das Kind, als wir zum Wa gen zu
rück ge hen woll ten.

»Wir schi cken Hil fe, ver spro chen. Wir fin den  eine Te le fon
zel le …«

Das Kind fiel mir ins Wort. »Ihr müsst mich raus las sen. Und 
stellt ein paar von eu ren Ge schen ken und auch was zu es sen da 
vor ne in den Ein gang.«

Du dreh test dich um. »Das ist doch ver rückt.«
Aber das Kind hatte mich in seinen Bann ge schla gen.
»Ja«, sagte ich. Wie in Tran ce ging ich zum Wa gen, machte 

den Koff er raum auf und schleppte Ge schen ke und Es sens tü ten 
in den Ein gang des Kauf hau ses. Je des Mal wenn ich et was ab
stell te, hobst du es auf und brach test es wie der zu rück.

»Du bist über ge schnappt«, sag test du. »Das ist ein Weih
nachts gag. Ver steckte Ka me ra, ich bin mir si cher. Rea lityTV.«

»Nein, das ist kein Rea lityTV, das ist real.« Meine Stim me 
schien von weit her zu kom men. »Es ist nichts, was wir ken nen, 
son dern et was, was wir nicht ken nen – aber es ist wahr. Glaub 
mir, es ist wahr.«

»Na schön«, sag test du. »Mach, was du willst. Haupt sa che, 
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wir kön nen end lich weiter fah ren. Da hast du. Okay? Und da 
und da.« Da mit knall test du die Sa chen vor die Tür, das Ge sicht 
rot vor Mü dig keit und Ge nervt heit. Eine Mie ne, die ich nur zu 
gut ken ne.

Die Hän de zu Fäus ten ge ballt stan dest du da, das Kind so gut 
wie ver ges sen.

Plötz lich ging das Licht im Schau fens ter aus. Und da stand 
das Kind auch schon zwi schen uns auf der Stra ße.

Ein an de rer Aus druck trat in dein Ge sicht. Du leg test die 
Hand auf die glatte Scheibe, so klar und un durch dring lich wie 
ein Traum.

»Träu men wir?«, frag test du mich. »Wie hat sie das ge macht?«
»Ich komm mit euch mit«, sagte die Kleine. »Wo fahrt ihr 

hin?«

Als wir weiter fuh ren, war es schon nach eins. Mein Arm hatte 
jetzt auch Platz im Auto, und das Kind saß auf dem Rück sitz 
ne ben dem schnur ren den Hac kles, der aus seinem Korb ge klet
tert war. Ich warf noch  einen Blick in den Seiten spie gel, als wir 
los roll ten: Un se re Le bens mit tel und Ge schen ke wur den nach 
und nach von dunk len Ge stal ten weg getragen.

»Das sind die Men schen, die in Haus ein gän gen woh nen«, 
sagte das Kind, als könnte es meine Ge dan ken le sen. »Sie ha
ben nichts.«

»Wir wer den ver haf tet«, sag test du. »Dieb stahl  einer Schau
fens ter deko. Wil des Müll ab la den. Ent füh rung. Fröh  liche Weih
nach ten, Herr Wacht meis ter.«

»Wir ha ben das Rich ti ge ge tan«, sagte ich.
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»Ach ja? Und was ge nau wäre das?«, sag test du. »Die Hälfte 
un se rer Sa chen in den Wind schie ßen und ein ver lo ren ge gan
ge nes Kind auf ga beln?«

»Es pas siert je des Jahr«, sagte das Kind. »Je des Jahr auf  eine 
an de re Weise, an  einem an de ren Ort. Wenn ich bis zum Weih
nachts mor gen nicht frei bin, wird die Welt schwe rer. Die Welt 
wiegt schwe rer, als ihr wisst.«

Eine Zeit lang sagte keiner ein Wort. Der Him mel war schwarz, 
mit Ster nen be steckt. In Ge dan ken sah ich mich dort dro ben, 
hoch über die ser Stra ße, wie ich auf den Pla ne ten Erde hi nun ter
blick te:  eine blaue Ku gel auf schwar zem Grund, weiße Fle cken, 
Eis kap pen an den Po len. Un ser Le ben und un se re Heimat.

Als ich ein Kind war, hat mein Va ter mir  eine Schnee ku gel 
ge schenkt, mit der Erde da rin und mit Ster nen, die man schüt
teln konn te. Wenn ich im Bett lag, drehte und drehte ich sie, bis 
ich mit Ster nen hin ter den Au gen ein schlief, warm, leicht und 
ge bor gen.

Die Welt hat kein Ge wicht; schwe re los hängt sie im Welt all, 
ein Gra vi ta ti ons rät sel, von der Son ne er wärmt, von Ga sen ge
kühlt. Un ser Ge schenk.

So lan ge wie mög lich kämpfte ich ge gen den Schlaf an, lins
te schließ lich nur noch aus  einem zu fal len den Auge auf meine 
stil le, sich dre hen de Welt.

Ich wur de er wach sen. Mein Va ter starb. Die Schnee ku gel 
stand noch bei ihm, in meinem frü he ren Kin der zim mer. Als wir 
das Haus aus räum ten, fiel sie mir aus der Hand, und die kleine 
Erd ku gel kul lerte aus der schwe ren, mit Ster nen durch setz ten 
Flüs sig keit. Da weinte ich. Ich weiß nicht, wa rum.
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Wie von selbst war meine Hand, wäh rend wir die nächt  liche 
Stra ße ent lan groll ten, auf die Fah rer seite hi nü ber ge wan dert und 
hatte die deine ge fun den.

»Was hast du?«, frag test du sanft.
»Ich musste an meinen Va ter den ken.«
»Und ich an meine Mut ter. Selt sam.«
»Was hast du ge dacht?«
Du drück test meine Hand. Im matt grü nen Schein des Ar ma

tu ren bretts blitzte dein Ring fin ger auf. Ich er in ne re mich an den 
Ring und da ran, wie ich ihn dir ge schenkt habe. Ich sehe ihn je
den Tag, aber heute sehe ich ihn wirk lich.

Du sag test: »Ich wünschte mir, ich hätte mehr für sie ge tan, 
mehr mit ihr ge spro chen, aber da für ist es jetzt zu spät.«

»Ihr habt euch nie gut ver stan den.«
»Aber wa rum nicht? Wa rum kom men so vie le El tern und 

Kin der nicht gut mit einan der aus?«
»Willst du des we gen nicht, dass wir Kin der ha ben?«
»Nein! Nein. Die Ar beit … Wir woll ten es uns doch noch 

über le gen … aber … ja … viel leicht hast du recht. Wa rum soll
te ich mir wün schen, dass mein Kind mich hasst? Gibt es nicht 
schon ge nug Hass auf der Welt?«

So hast du noch nie ge re det. Dein Pro fil in dem un heim  lichen 
grü nen Licht, der zu sam men ge presste Mund. Ich liebe dein Ge
sicht. Doch be vor ich es dir sa gen konn te, fuhrst du fort: »Hör 
nicht auf mich. Da ran ist bloß Weih nach ten schuld. Weil es doch 
 eine Zeit für die Fa mi lie ist.«

»Ja. Aber wa rum ver murk sen wir uns dann im mer al les?«
»Weih nach ten? Oder die Sa che mit der Fa mi lie?«
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»So wohl als auch. We der noch. Kein Wun der, dass sich die 
gan ze Mensch heit in  einen Kauf rausch stürzt. Das ist nichts 
als  eine Über sprungs hand lung.« Du lä chel test, um mich auf
zu heitern.

Ich sag te: »Und ich dachte im mer, du freust dich über die Ge
schen ke un term Baum.«

»Tu ich ja auch, aber wie vie le Sa chen braucht der Mensch?«
Ge ra de wollte ich dich da ran er in nern, wie du mich vor nicht 

mal  einer Stun de an ge schnauzt hat test, als es vom Rück sitz tön
te: »Wenn die Welt doch nur ein we nig Bal last über Bord wer
fen könn te.«

Wir sa hen nach hin ten. Das grü ne Licht im Wa gen kam gar 
nicht vom Ar ma tu ren brett, son dern von dem Kind. Es leuch te te.

»Ob sie wohl auch noch ra di o ak tiv ist?«, sag test du.
»Wie so auch noch?«
»Na, weil sie … weil sie doch … ich weiß auch nicht, weil 

sie …«
»Und wenn sie nun tat säch lich das ist, wo für sie sich aus gibt?«
»Sie hat ja gar nicht ge sagt, wer sie ist.«
»Hat sie wohl, sie ist …«
»Ich bin der Geist der Weih nacht«, kam es von hin ten.
Ich sag te: »Und wenn wir heute Nacht tat säch lich ein un er

hör tes Er eig nis er le ben?«
»Mit  einem frem den Kind durch die Ge gend zu juc keln, das 

nicht alle auf dem Christ baum hat?«
»Im mer hin schön weih nacht lich.«
»Was?«
»Der Christ baum.«
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Du drück test meine Hand und sahst nicht mehr halb so ver
kniff en aus.

Ich hätte mit dir gern über die Liebe ge re det, dir ge sagt, wie 
sehr ich dich lie be. Dass ich dich liebe wie den Son nen auf gang, 
je den Tag neu, und dass mein Le ben durch die Liebe zu dir bes
ser und glück  licher ge wor den ist. Aber das wäre dir pein lich ge
we sen, und des halb schwieg ich.

Du schal te test das Ra dio ein. »Hört! Die En gels chö re sin
gen.«

Du stimm test mit ein: »Gnad und Frie de al len Men schen …«
Du be ob ach te test das Kind im Rück spie gel.
»Wenn al les nach Plan läuft«, sag test du, »müss ten wir eigent

lich je den Au gen blick dem Weih nachts mann mit seinem Ren
tier ge spann be geg nen. Wie siehst du das, Geist der Weih nacht?«

Die Stim me auf dem Rück sitz sag te: »Hier bitte rechts ab
bie gen!«

Du bogst ab. Du zö ger test kurz, aber du bogst ab, weil man 
die sem Kind nichts ab schla gen konn te.

Im Aus gang der dunk len Kur ve gabst du Gas und würg test 
den Mo tor ab.

Vor uns über dem Dach  eines wun der schö nen Land hau ses 
aus dem 18. Jahr hun dert, mit  einem Stech pal men kranz an der 
blau en Haus tür, war ein Schlit ten im Lan de an flug, ge zo gen von 
sechs Ren tie ren mit mäch ti gen Ge weihen.

Der Weih nachts mann winkte uns la chend zu. Das Kind 
winkte zu rück und klet terte aus dem Wa gen. Schlös ser konn ten 
sie an scheinend nicht auf hal ten. Hac kles sprang hin ter ihr her.

Der Weih nachts mann klatschte in die Hän de. Im ers ten Stock 
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des im Dun keln lie gen den Hau ses wur de von un sicht ba rer Hand 
ein Fens ter auf ge scho ben, und drei pral le Sä cke plumps ten auf 
die Erde. Der Weih nachts mann schul terte sie mü he los und lud 
sie auf seinen Schlit ten.

»Der raubt das Haus aus!«, sag test du und stiegst aus. »He, 
Sie da!«

Die Ge stalt in Rot kam mit ih ren schwe ren Stie feln zu uns 
he rü ber ge stapft und rieb sich die Hän de.

»Die sen Ser vice kön nen wir nur ein mal im Jahr an bie ten«, 
er klärte er dir.

»Was für  einen Ser vice, zum Ku ckuck?«
Nach dem er sich ge mäch lich die Pfeife ge stopft hat te, blies er 

blaue Rauch ster ne in die weiße Luft.
»Frü her ha ben wir Ge schen ke ge bracht, weil die Men schen 

nicht viel be sa ßen. Heute ha ben alle mehr als ge nug, sie schreiben 
uns  einen Wunsch zet tel, wel che Sa chen wir ab ho len sol len. Sie 
ma chen sich ja kein Bild, was für  eine Be freiung es ist, wenn man 
am Weih nachts mor gen auf wacht und der gan ze Krem pel weg ist.«

Der Weih nachts mann kramte in  einem der Sä cke. »Se hen 
Sie? Ein Lo cken stab, ein Jah res vor rat an Ba de salz, mehr So cken, 
als es Füße gibt, ge ba cke nen Knob lauch in O liven öl, der Eiff el
turm als Stick vor la ge, zwei Por zel lan schweine.«

»Und was nun?«, frag test du, halb wü tend, halb ver dat tert. 
»Ver kau fen Sie die Sa chen auf dem Neu jahrs floh markt?«

»Kom men Sie ru hig mit, wenn Sie wol len, und schau en Sie 
es sich an«, sagte der Weih nachts mann.

Er steckte seine Pfeife ein und ging zum Schlit ten. Der Geist 
der Weih nacht und Hac kles trot te ten hin ten drein.
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»He, das ist un se re Kat ze!«, riefst du – nun be reits un ter dem 
Schlit ten. Denn der hatte in zwi schen ab ge ho ben.

Der Geist der Weih nacht machte  eine hoch zu frie de ne Mie ne.
Wir spran gen in den Wa gen und nah men, so gut es ging, die 

Ver fol gung des Schlit tens auf, der über die Fel der da von flog.
»Ein Luft kis sen fahr zeug mit Ra ke ten an trieb«, sag test du. 

»Wo sind wir da bloß rein ge ra ten?«
Wir wa ren längst nicht mehr auf der kleinen Land stra ße un

ter wegs, son dern rum pel ten über  einen Feld weg, der den Stoß
dämp fern das Letzte ab ver lang te. Du muss test das Lenk rad mit 
beiden Hän den fest hal ten.

Der Schlit ten lan de te. Ein paar Mi nu ten spä ter hiel ten wir 
ne ben ihm an.

Wir stan den vor  einem ma ro den dunk len Häus chen. Die 
Dach pfan nen wa ren ins Rut schen ge ra ten, und an der Re gen
rin ne hin gen Eis zap fen, ge nau wie die se elekt ri schen, die man 
zur De ko ra ti on auf hängt, bloß wa ren die se hier we der elekt
risch noch De ko ra ti on. Die Zaun pfäh le rings um das Haus wa
ren mit Draht zu sam men ge bun den, das Gar ten tor wur de von 
 einem Stein zu ge hal ten. In der off e nen Tür  eines aus ge dien ten 
Wohn wa gens schlief ein al ter Hund.

Als er den Kopf hob und los bel len woll te, warf ihm der 
Weih nachts mann  einen leuch ten den Kno chen hin. Zu frie den 
schnappte er ihn.

Wäh rend sich die Ren tie re über das Moos in ih ren Fut ter sä
cken her mach ten, gin gen der Weih nachts mann und der Geist 
der Weih nacht zum Haus und öff ne ten die Tür.

»Ist das  eine Fal le? Wie in Wenn die Gon deln Trau er tra gen? 
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